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Amtsblatt für die Stadt Witdbad
und zugleich Verkündigungsblutt des Kgl. Rrviersmts Wildbad .

Anzeige - und Wnterchastnngsbkrtt für Witdbad und Umgebung .

Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar , Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der Abonnements -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 15

außerhalb des Bezirks 1 ^ 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

2 . Mittwoch , de« 4 . Januar 1899 . ^ 6 .

Kgl . Badaitstalt Wildbad .
Die Zimmerarbeiten
bei Erweiterung des Rindenhauses in den
Anlagen im Voranschlagsbetrag von 3392
werden hiemit zur Verdingung ausgeschrieben.
Plan und Ueberschlag liegen hier zur Ein¬
sicht auf.

Schriftliche Offerte in üblicher Form
sind bis

Samstag, den 7 Januar
vormittags 10 Uhr

abzugeben.
Wildbad, den 2 . Januar 1899.

Kgl . Badinspektion .
Gut kochende

Erbsen, Linsen und
Wohnen

empfiehlt I . F Gutbub .
Guten

reifen BacksteinkSs
empfiehlt_ I . F Gutbllb

^lii nvl ioili » illlOttll .
Am Donnerstag , 5 . Januar , abends 7 Uhr

findet dsx

Weihnachts -Feier mit
Gabenverlosung

im „Kotes Maisch" hier
M statt . Die aktiven und passiven Mitglieder mit ihren Familienangehörigen
M werden hiezu freundlichst etngeladen .

Freiwillige Gaben für die Cbristbaum- Verlosung wollen im Hotel
Maisch oder beim Kassier, Herrn Fritz Kuch, abgegeben werden .

Der Vorstand .

in Wollwaren u . Stückwaren,
gestr . Westen , Unterhosen Mk . 1 —

Tücher , Echarpes , Hauben , Umerröcke,
Kinder- Kleidchen u . Schürzen

mit 10 °/ ° Rabatt .
Um geneigten Zuspruch bit ' et

Amalie Zimmer ,
Hauptstraße 84 .

Weinhandlung
von

Ehr. Kemps
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in -
und ausländischer

HU^ vilNV
in allen Preislagen . Faßweise und von
1 Liter ab.

vmpllsliit billi^ot
Varl MUi . Lott .

kotkrer 1ekM8Vör8jcktzrMK8l)S.llk.
Versicherungsbestand am 1 . Dezember 1898 : 759 Millionen Mar!.
Bankfonds „ 1 . „ „ 235 '/- Millionen Mark.

Dividende im Jahre 1898 : 30 bis 136 ° /° der Jahres -Normalprämie je nach
dem Alter der Versicherung.

Wildbad — Höfen .

Zur Feier unserer

laden mir Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 7. Januar : 1899

iu äoii „6la8liiot' 2. Kolä. OeLsoii" in ^ iläbaä

auf Sonntag , den 8 . Januar : 1899
in ävL ) )(rii8lliok X. K0lä. Otltdoii" ln üiZLoü

freundlichst ein und bitten dies als eine persönliche Einladung annehmrn
;u wollen .

Kevmann Mott ,
Gnrma Knölker:.

Kirchgang um 12 ' /, Uhr von der Restauration Toussaint aus .



Revier Wildbad . Wildbad.

Stammholz -Verkauf.
am Montag ,

den 16 . Jan .
1899 mittags
12 Uhr auf

d m Rathaus in
W ' lddad :

auS den Staatswaldungen I . 18 Meistern -
ebene , 11 . 21 Paulinenhöhe, II 64Laterncn-
buckel, II . 79 Dachsbau , II . 83 Mittlerer -
84 Hinterer GüterSderg , II . 85 Vorderer
Langeiwald , II . 90 Vorderer Poliert , 11 . 93
Rollwasserhof , II . 114 Unterer Bamenberg,
II . 119 Christophshof , II . 123 Gustwiese
und zwar :

20 Stück Eichen (auS II . 114) mit
I , 90 Fm . I . und 8,63 Fm. II . KI . ;
I Birke (aus II . 79 ) mir 0,32 Fm .
II . Kl .
771 Stück Tannen und Fichten- 88 St .
Forchen - Langhoiz mit Fm . : 314 I . ,
107 II . , 69 III . , 236 IV . Kl . mit
22 Fm . IV . und 8 Fm . V . Kl . Drauf¬
holz ;
1150 St . V . Kl . Langholz mit 137 Fm .
136 Stück Tannen- und Fichten - 10
Stück Forchen- Sägholz mit Fm . : 37 I . ,
II II . , 23 III . Kl . mit 7 Fm . Drauf .
Holz III . Kl .

Die Forchen sind in der Hauptsache mit
14 Fm . Langholz III . und IV . und 2 Fm.
Sägholz I— III . Kl . in II . 21 Paulinen¬
höhe .

W t 1 v b a d .

Bekanntmachung .
Diejenigen , welche im abgelaufenen Quar¬

tal im hiesigen Gemeindebezirk ein neues Ge¬
werbe begonnen oder ihr Gewerbe aufgegeben
oder verändert haben , werden aufgesordert dies

spätestens bis 7 . ds . Mts .
— soweit es noch nicht geschehen ist — beim
Stadtschultheißenamt anzuzeigen, andernfalls
die Gewewerbesteuernnschätzung bezw . Ex-
kalastdierung von Amtswegen erfolgen müßte.

Den 2. Januar 1899.
Stadtschultheißenamt :

Bätzner.
W i l d v a d .

Bekanntmachung .
Die Beeidigung der neugewählten Bür-

gerausschußmitglieder in öffentlicher Sitzung
beider Collegien findet am

Donnerstag , den 5 . ds . Mts .
nachmittags 3 Uhr

im Sitzungssaal des hiesigen Rathauses statt»
wozu die Bürgerschaft eingeladen wird .

Den 2 . Januar 1899.
Stadtfchultheitzenamt :

Bätzner.
W i l b b a o.

Fuhratkord .
Die Besorgung der städtischen Kehrichl-

abfuhr pro 1899 wird am
Donnerstag , den 5 . ds . MtS .

vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Ab¬
streich verakkordiert.

Dm 2 . Januar 1899 .
Stadtpfiege .

I LvuutziLtlLaltzi 'KLsv !
empfiehlt bestens .Chr. Psa«,

Geschäfts

empfiehlt G . Riexinger ,
B » cdbinder.

Kein Hustenbonbons übertrifftLrüsers
örnst - tiii 'uimttloii .

(Malz -Extract mit Zucker in fester Form .)
notariell beglaubigte Zeug,
nissebeweisenden ficherenEr-

folg, bei Husten, Heiserkeit, Catarrh
und Verschleimung

Preis per Paket 25 bei :
Gust Hammer in Wildbad .
Chr. Boger in Calmbach.

8piri 1nv86ii :
de Dntnvin

OoANNO
NeideldeerAeist

Xirscdwnsser
Rurn de Innmien

und diverse feine Dic^ueure
bringt in empfehlende Erinnerung.

Chr. Brachhold.
Lnorr's 8al6reg.ea.o

in Dosen u . Portionen
8ok6n !oti6 '8ok .8g.l6rüoelL6n
empfiehlt O . Lirrdenbergev ,

Kgl . Hoflieferant .
ZI!

Lerrtzu u. Lnadtzn-

empfehle:
Lodensioffe von ^ 2 .80 — 8 .00 per Mtr.
Kammgarnstoffe V. ^ I 4 .00—10 .00 „ ,
Cheviotstoffe von ^ 2 . 80— 10 .00 „ .
Halbwollstoffe von ^ 2 .80— 4 .00 „ „

Reste zu Anzügen unter dem Ankauf .
Sämtliche Stoffe werden dekatiert abge¬

geben .
Fertige Anzüge für jedes Aller passend

ausnahmsweise billig .
Anfertigung nach Maß sofort äußerst billig

bei_ G. Riexinger.
Als Linderungsmittelfür Huste» empfehle

meine
Eibisch - a
Honig - u .
Brustthee-

G . Lindenberger. Hoiconditor .
WeichkoLende

Grbsen u . Linsen
empfiehlt _ Chr. Batt.

Schöne

Pfälzer-Zwiebel
Per Pfd . 6 Psg -

find zu haben bei
Hermann Kuhn, Hauptstr.

Hustkli - Spltzlvcgkrich -
Brnst-Bonbons

sind zu haben bei I . F . Gutbub .

I" Weinsteinsäure
empfiehlt Chr . Brachhold .

Hallnmyer 's konzentrierter

MitzelittiM
empfiehlt _ Chr. Batt .

von den feinsten dis xu den
Aewödndedst . werden scdön
und dilÜA nnAeiertiAt (nucd
steden ) ederxeit Nüster 2U
Diensten ) i . d . Ducddrucderei
von

LvrüL . llol 'mriiiii.

Frischen

Koch - «. Tiifzbutter
empfiehlt fortwährend .

Hermann Kuhn

Kccffee
empfiehlt_ Carl Wilh . Bott .

I koll . Iitziüöl
bei Mehrabnahme billigst- Preisnotierung
empfiehlt_ Chr . Brachhold .

Selbstgemachte

empfiehlt_ Chr Batt .

zum Wäsche zeichnen empfiehlt
I . F . Gutbub .

kdl > sd
'el > l >ii > r> .

Empfehle zur gefl . Ab¬
nahme alte
Rot - «LWeist-Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben.

Wagner Lipps Ww.
Schöne

Citronen L Orangen
empfiehlt

G . Lindenberger, Conditor.
Gasfabrik Wildbad.

Prima Gaseoaks
mit der Maschine zerkleinert und gesiebt per
Centner 1 25 ^ ah Gasfabrik,



Rundschau .
— Das Verbrennen von Christbäumen

in den Skubenöfen sollte unterlassen werden ,
weil eS häufig das Zerplatzen der Oefen zur

"Fo ' ge hat . Nack den Untersuchungen der
Berliner Polytechnischen Gesellschaft find
Tannen und Fichten in Stamm , Zweigen
und Nadeln sehr harzreich . Das Harz ent¬
hält Kohlenwasserstoff . Beim Verbrennen
des Baumes entströmt dieses in Menge .
Geschieht das Verbrennen in einem Ofen mit
starkem Zug , so verbindet sich der Kohlen¬
wasserstoff mit dem Sauerstoff der atmos¬
phärischen Luft und es entstehen Gase sehr
explosiver Art , denen der Ofen häufig nicht
stand hält .

Stuttgart , 31 . Dez . Von der ersten
Kammer tritt am Montag den 9 . Januar ,
nachmittags 4 Uhr , die verstärkte Finanz -
kommisston der ersten Kammer zusammen
zur Beratung der abweichenden Beschlüsse
zum Etnkommenssteuergesetz . — Am Diens¬
tag den 10 . Jan . , vormittags 9 ' /r Uhr , tritt
die Kommission für Gegenstände der inneren
Verwaltung zusammen (Ortsvorstehergesetz ) .
— Am Mittwoch den 11 . Jan . tritt die
Verfassungskommission zusammen zur Be¬

ratung der abweichenden Beschlüsse zum Ge¬
setzentwurf , betreffend Aenderungen des Land¬
tagswahlgesetzes . — Am 12 . Jan . ist Plenar¬
sitzung mit der Tagesordnung : Einkommen¬
steuergesetz . — Auf diese Weise läßt sich der
Schluß der ersten Legislaturperiode des Land¬
tags mitte Januar ermöglichen .

Stuttgart, 31 . Dezbr. Die Landesver¬
sammlung der Deutschen Partei , die statuten¬
gemäß im Januar stattzufinden hat , ist durch
Beschluß des engeren Ausschusses auf Sonn¬
tag , 15 . Januar 1899 festgesetzt worden .
Als Versammlungsort ist wiederum der
Sladtgartensaal in Stuttgart bestimmt . Zur
Verhandlung kommen : Berichte über Reichs¬
tag und Landtag , Agitation und Organisa¬
tion u . s . w . Am Vorabend findet eine ge¬
sellige Vorbesprechung statt .

Miinsingen , 29. Dez . Auf dem Trup¬
penübungsplatz wird sich kommendes Früh¬
jahr wieder mancherlei Gelegenheit zur Ar¬
beit und Verdienst bieten , durch Aufführung
von verschiedenen Bauten . Obenan steht die
von der Militärverwaltung in Aussicht ge¬
nommene Erstellung eines Lazaretgebäudes ,
damit die kranken Soldaten künftig nicht
mehr im BezirkSkrankenhause zu Münsingen
untergebracht werden müssen , sodann der von
der Vorstandschast der Jünglingsvereine be¬

schlossene Neubau eines Soldatenheims , das
den Soldaten billige Speisen verabreichen
und daneben unentgeltlichen Ausenihalt wäh¬
rend ihrer Freizeit gewähren , sowie Lektüre
und andere belehrende Unterhaltung bieten
wird .

Aus der Baar , 30 . Dez . In Tros -
fingen wurde am Stephanustage der krank
darniederliegenden Ehefrau des Erdarbeiters
Sarlori , Aloysta , vom Arzt eine Arznei ver¬
schrieben mit genauer Gebrauchsanweisung ,
nach welcher sie auf einmal nicht mehr als
20 Tropfen etnuehmen durfte . Statt diese
Anweisung zu befolgen , setzte die Frau das

Arzneiglas an den Mund und trank den

ganzen Inhalt aus . Die Folge war ein
tiefer Schlaf , aus dem es für die Arme kein
Erwachen mehr gab ; die eigene Unvorsich¬
tigkeit war es , welche ihr den Tod brachte .

— Beim Oeffnen einer geschlachteten
Gaus stach sich die Tochter des Gastwirts

Kuhn in Oerlenbach ( Unterfranken ) mit einem
Messer so unglücklich in den Leib , daß sie
in das Juliusspital in Würzburg verbracht
werden mußte , wo sie am nächsten Tage starb .

— In einem Anfall von Geistesstörung
tötete die Söldner Sehefrau Hurler von Unter¬
bissingen ( bei Dillingen ) ihre 8 Jahre alte
Tochter ; sie stürzte sich sodann in die Kessel ,
wurde jedoch noch lebend herauSgezogen .

Köln , 30 . D >z . ( Eine dunkle Thal .)
Ein Schiffer erstattete bei der Polizei - Be¬
hörde die Angeige , daß vorgestern abend zwei
Herren eine Dame bis dicht an den Rhein
unterhalb der Schiffbrücke begleiteten . Plötz¬
lich hätten die Herren der Dame einen Stoß
versetzt , so daß sie mit einem fürchterlichen
Schrei in den Rhein fiel und nicht mehr zum
Vorschein kam . Die beiden Herren ergriffen
darauf die Flucht . Die Kriminalpolizei ist
bemüht , Licht in diese dunkle Angelegenheit
zu bringen .

Engelskirchen, 29 . Dez. Als ein Zeichen
der Zeit kann man auch einen Vorfall be¬
trachten , der hier das Tagesgespräch bildet .
Ein junger Arbeiter der Grude Blissenbach ,
rm Alter von fünfzehn Jahren , der sich aus
seinen Lohn schon einen Vorschuß von 20
Mark hatte geben lassen , erhielt , nachdem er
noch das Mittagessen und dergleichen in der
Menage bezahlt hatte , nur mehr einen Lohn
von 5 — 6 Mark ausbezahlt . Weil er sich
nun nicht getraute , mit dem wenigen Gelbe
nach Hause zu kommen , frug er einen anderen
Arbeiter , was er nun machen solle und dieser
erwiderte ihm im Scherz : » Dann mußt Du
einen totschlagen ; jetzt haben sie alle Geld .

"

Gesagt , gethan . Er überredete einen anderen
ebenfalls 15jährigen Arbeiter , mit ihm zu
gehen , um einen Weihnachtsbaum zu holen .
Im Walde schlug er diesen mit einem Hand¬
beil , das er von der Grube mitgenommen
hatte , mehrmals auf den Hinterkopf und ließ
nicht eher von ihm ab , bis auf das Geschrei
des Geschlagenen Leute herbeieilten . Der
Schwerverletzte , dem schon das Geld abge -
nommen war , wurde in seine elterliche Wohn¬
ung gebracht , doch ist nach Ausspruch des
Arztes wenig Hoffnung für sein Leben vor¬
handen . Den Thäter holte die Polizei noch
nachts aus seinem Bette und brachte ihn ins
Gefängnis .

— Ein Fischzng ans Hundertmarkscheine .
Acht Hundertmarkscheine sind kürzlich in den
Elbstrom gefallen und forlgetrieben worden ,
sie wurden aber sämtlich wieder erlangt .
Einem Schiffer in Dresden , der in seiner
Schaluppe stand und sie eifrigst ausschöpfte ,
war sein offenes Notizbuch , in welches er
die Scheine hineingelegt hatte , in die Elbe
gefallen . Nachdem er seinen Verlust bemerkt ,
begab er sich mit einem Bootsmann auf die
Suche . Beide hatten an der Elbbrücke (Ca -
roalbrücke ) das Glück , ^zwei Hundertmark¬
scheine dem Wasser zu entnehmen , die anderen
sechs konnten aber trotz eifrigen SuchenS so¬
gar bis nach Halberstadt hinunter nicht ge¬
funden werden . Mittlerweile gab aber ein
Knabe in der Redaktion der „ Elbzeitung *

einen derartigen gefundenen Schein ab ; schließ¬
lich hörte man , in Possen habe eine Frau
ebenfalls viel Geld gefunden . Die Frau gab
zu , baß fünf Hundertmarkscheine welche am
Elbdamme langsam hin - und Hertriebe » , an
sich genommen habe , sie war aber der Mein¬

ung gewesen , daß solches Papiergeld , das
man in die Elbe geworfen , wohl nicht echt
sein könnte . Die Scheine gab sie selbstver ;

fländlich zurück , und so kam der Berlustträger
zu seinem Geldc .

Bourg , 31 . Dezbr. Der Hirtenmörder
Bacher , welcher wegen mehrfacher Mord -
thaten zum Tode verurteilt worden war , ist
beute hingerichtet worden . Er beteuerte bis
an das Ende seine Unschuld ^ und ^ siellte sich
wahnsinnig .

Brüssel , 30 . Dez . Auf der Eisenbahn¬
linie zwischen Brüssel und Antwerpen wurde
in der letzten Nacht ein Zug von unbekann¬
ten Individuen angehalten . Dieselben er¬
brachen den Gepäckwagen und raubten daraus
Gegenstände im Werte von 30 000 Francs .

Paris , 30 . Dez . (Ein päpstliches Ur¬
teil über den deutschen Kaiser . ) Der Bischof
von Orleans ist soeben aus Rom nach Paris
zurückgekehrt und hat einem eifrigen Inter¬
viewer einige Mitteilungen über seine Unter¬
redungen mit dem Papst gemacht . Besonders
interessant aus diesen Mitteilungen des Mon¬
signore Touchet ist das . was der Papst über
die Frage des französischen Protektorats im
Orient gesagt hat , wenn man bei der Wür¬
digung der Aeußerungen auch nicht vergessen
darf , daß es ein französischer Bischof ist, der
sie kolportiert , und noch interessanter ist , wie
sich der Papst über den deutschen Kaiser aus¬
gesprochen . Natürlich war das Gespräch auch
auf die jüngste Reise des deutschen Kaiser¬
paares nach dem Orient gekommen . „ Ich
muß gestehen "

, sagte nach den Mitteilungen
des Bischofs Leo XIII . , » daß sich der Kaiser
äußerst korrekt gezeigt hat . Sie kennen doch
auch den Brief , den mir Wilhelm II . von
seiner Orientrcise schrieb . Er hat die Situa¬
tion vollkommen richtig aufgefaßt , Kaiser
Wilhelm ist ein sehr bedeutender Fürst , der
die Pflichten , die ihm sein hohes Amt auf¬
erlegt , vollkommen zu würdigen weiß . - Zur
Frage des Protektorates wiederholte der Papst
seine bekannten , in dem Brief an Kardinal
Langenicux niedergelcgten Anschauungen . Im
Uebrigen machte der alte Herr einen sehr
frischen Eindruck . Von seinen 363 Vor¬
gängern ist nur einer über 100 Jahre alt
geworden . Er hofft es auch . Darum ärgert
er sich sehr über Zeitungsartikel u . Broschüren ,
die bereits über die Wahl seines Nachfolgers
nach seinem Tode disputieren .

— Prinz Georg von Griechenland , Gou¬
verneur von Kreta , wird sich demnächst mit
der Prinzessin Viktoria , der zweiten Tochter
des Prinzen von Wales , verloben .

Budapest , 1 . Jan . Der kaum 16jähr.
Handlungsgehilfe Elias Andries ermordete
und beraubte seinen ehemaligen Brotherrn .
Der Mörder wurde am Thatorte verhaftet
und legte ein Geständnis ab .

— Eine unbezahlbare Geige führt der
Geigerkönig Sarasatc mit sich . Die Violine ,
die er spielt ist Eigentum des spanischen
Königshauses und dem Meister auf Lebens¬
dauer geliehen . Das Instrument ist die
wertvollste existierende Stradivarius und wird
auf 600 000 geschätzt .

Sigmund Höchstetter
Ecke Deimlingstr . Pforzheim am Marktplatz

Spezialgeschäft für
Kerren - u . Kncrben -Kteider ,

sowie Aarnenconfection .
Größte Auswahl . Billige feste Preise .

Auswahlen stehen zu Diensten .



Durch Kumps zum Gluck .
Roman von I . Pia .

(Nachdruck verboten . )
15 .

Frau von Dorneck war vor Schreck und
Scham über diese Mitteilung einer Ohnmacht
nahe , während die Uebrigen sich im lebhaften
Durcheinander über diese sensationelle Nach¬
richt unterhielten . Rosa dagegen saß mit
farblosem Gesicht starr wie eine Bildsäule
da . Zu Anfang des Berichtes aber hatte
sie Karsten einen Dankesblick zugeworfen ,
denn mit Recht vermutete sie in ihm Den ,
der jenes Elenden Verschwinden veranlaßt
hatte . Bei dem Namen August Rödel aber
zuckte sie heftig zusammen — jetzt wußte sie
mit einem Male , woher ihr die unheimlich
stechenden Augen ihres Verfolgers immer
so bekannt vorgekommen waren , woher er ihr
gegenüber Dinge erwähnt hatte , von denen
sonst Niemand hier etwas wußte — Dinge ,
die nicht sie , wohl aber ihren Vater und ihre
Verwandten bestrafen , und die ihren Namen
brandmarkten . — Das war es ja , was ihr
solche Furcht vor dem Elenden eingeflößt
hatte . — Mit stockendem Atem hörte sie
von seiner beabsichtigten nächtlichen Flucht
— unwillkürlich faltete sie die Hände und
sandte im stillen ein Dankesgebct zum Himmel
— jener vermeintliche Mitwisser war Nie .
mand anders als sie selbst , die er zwingen
wollte , die Seine zu werden . Aber wozu ?
In welcher Absicht ? mußte sie sich immer
und immer wieder fragen . Sie fand keine
Antwort darauf und konnte keine finden —
sie ahnte ja nicht , was er wohl wußte : daß
ihre alte grämliche Tante nicht die arme
Frau war , wofür man sie hielt — daß ihr
sowie ihrer Cousine Röschen nach dem Tode
jener je ein bedeutendes Kapital zufloß .

16 .
Mit der Entdeckung , mit wem man cs

in Wahrheit in der Person des vermeint¬
lichen Baron Hoßfeld zu lhun gehabt hatte ,
waren die Ueberraschungen für die Dorneck -
schen Familie noch nicht zu Ende . Es harr¬
ten ihrer noch wahre unerwartete Begeben¬
heiten !

Mit Bedauern begrüßte man den elften
Januar , mit welchem die frohe vergnügte
Zeit , welche bisher in dem Dorneck ' tchen
Hause geherrscht hatte , für diesmal wenig¬
stens vorüber war — der Sohn des Hauses
mußte zurückkehren zu seinem Regtmcnte ,
und mit ihm schieden auch die übrigen Gäste
aus dem gastlichen Dorneck'schen Hause.

Während des Frühstücks , welches vor
der Abreise der Gäste eingenommen wurde ,
ging es ernster , einsilbiger zu , als gewöhn¬
lich . Schweren Herzens fragte Marie von
Dorneck sich , wann sie Horst von Malten
wohl wieder sehe , und ob auch ihr Bild in
seinem Herzen fortleben werde , wie das seine
in ihrer Brust . Ihr Bruder Richard schaute
düster drein , mit einem Gefühle der Ver¬
zweiflung , wie er eine längere Trennung von
der ihm angelrauten Rosa wohl ertragen
würde , Karsten war auch weniger als sonst
aufgelegt , die Unterhaltung zu führen . Ste¬
phanie von Clerambeau und Hauptmann
Bellot ließen wider ihre Gewohnheit auf sich
warten . Da kam die Jungfer und über¬
reichte der Frau vom Hause einen Brief ,

den sie , wie sie sagte , in Fräulein Cleram -
beaus Zimmer gefunden habe .

Voll Befremden öffnete Frau von Dorn¬
eck den Brief und las mit langsam zögern¬
der Stimme :

„ Kaum weiß ich , wie ich Ihnen sagen
„ soll , was ich zu thun im Begriff stehe,
„ Es thut mir leid , Ihr gastfreies Haus
„ in dieser Weise verlassen zu müssen ,
„ wenn Sie aber alles wüßten , würden
„ Sie mir vergeben , würden Sie verstehen ,
„ daß ich alles Andere der Rückkehr in
„ das Vaterhaus verziehe . Verzeihen Sie
„ mir , daß ich Ihre große Güte so ver -
, gelte . Stephanie von Clerambeau . "

Während der kleine Kreis sich noch in
Ausrufen des Erstaunens und der Entrüst¬
ung erging , wurde ein zweiter Brief von
Hauptmann Bellot gebracht , aus dem man
ersah , daß dieser es war , der die arme kleine
Französin zu dem unseligen Schritte ver¬
leitet hatte , denn er hatte Stephanie von
Clerambeau , die wider ihren Willen mit
einem alten französischen Baron auf Befehl
ihrer Eltern verheiratet werden sollte , ent¬
führt , wahrscheinlich , um sich mit ihr heim¬
lich in der Schweiz zu vermählen .

Frau von Dorneck war außer sich vor
Zorn , Scham und Empörung , daß so eine
Entführung in ihrem Hause hatte geschehen
können , und ihres Gatten Züge wurden noch
um einen Schein finsterer als sonst .

„ Wenn ich ihr Vater wäre " stieß er
mit zornfunkelnden Augen hervor , „ ich würde
sie enterben und nicht eher ruhen , bis ich
mich an dem Mann , der sie entführte , ge¬
rächt hätte ! "

„ O , Herr von Clerambeau ist ein alter
Tyran ! " entgegnrte sein Sohn Richard leb¬
haft ; „ Fräulein Stephanie hat ganz recht ,
daß sie nichts von dem alten Baron wissen
will , den ihr herzloser Vater ihr ausgesucht
hat ; Bellot ist bei all seinen Fehlern ein
guter Kerl , mit dem sie zehnmal glücklicher
werden wird . "

„ Wenn sie meine Tochter wäre, " mischte
Frau von Dorneck sich in die Unterhaltung ,
„ dürfte sie meine Schwelle nicht wieder be¬
treten ; ich könnte ihr den Mangel an Ver¬
trauen niemals verzeihen . "

„ Merkt Euch das , Schwestern, " meinte
Richard mit unbehaglichem Lächeln .

„ Ob das Sohn oder Tochter ist , bleibt
sich gleich, " sprach Herr von Dorneck streng ,
„ ich mache in den Pflichten , die meine Kin¬
der mir schulden , keinen Unterschied . "

„ Eine ziemlich patriarchalische Ansicht, "

entgegnete sein Sohn in spöttischem Tone .
„ Jedenfalls eine sehr richtige , der ich

stets treu bleiben werde, " versetzte der alte
Herr von Dorneck in steigendem Zorn .

„ Gut , daß ich das weiß, " sagte Richard
erregt .

„ Und Dich darnach richtest, " meinte der
Vater , „ ich wiederhole . . . "

„ Was willst Du damit sagen , Vater ? "
fiel der Sohn ihm in trotzigem Tone ins
Wort , während er seinen Vater mit heraus¬
forderndem Blicke ansah .

Voll Angst und Schrecke » beobachtete
Rosa den Sturm , der zwischen Vater und
Sohn im Anzuge war .

„ Ich wiederhole , daß wenn eins meiner
Kinder eS wagen sollte , ohne meine Ein¬
willigung zu heiraten , es auch die Folge
einer solchen Handlungsweise in ihrem ganzen

Umfang zu tragen hat , erklärte der alte
Herr von Dorneck streng .

„ Und diese Folgen ? " stieß Richard mit
vor unterdrückter Wut bebender Stimme
hervor .

„ Enterbung und Entziehung aller Rechte
und Privilegien meiner Familie ; ich möchte
keinem meiner Kinder raten , sich meiner
Autorität zu entziehen ! "

( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
— Ein Spielplatz für Millionärskinder.

Den teuersten Spielplatz der Welt werden
wohl bald die Vanderbiltschen Kinder haben ,
er soll drei Millionen Dollars kosten . Dem
Banderbilt ' schen Palais in der fashionableu
fünften Avenue in Newyork gegenüber be¬
findet sich das katholische Waisenhaus , das
einen ganzen Block einnimmt . Es war schon
ein Lieblingswunsch des verstorbenen Kom¬
modore W . H . Vanderbilt , dieses Grundstück
zu erwerben und seinen Enkeln als Spiel¬
platz einzurichten , allein der Plan galt da¬
mals als ein nicht ausführbarer , das bezüg¬
lich des Waisenhauses Bestimmungen existier¬
ten , wonach das betreffende Grundstück , das
der katholischen Gemeinde im Jahre 1817
um den Preis von einem Dollar überlassen
worden war , nicht verkauft werden durfte .
Nunmehr haben die Leiter des Waisenhauses
auf den enormem Wert hingewiesen , denn das
Grundstück heute repräsentiere drei Millionen
Dollars — , mit welcher Summe anderswo
ein viel größeres und prächtigeres Waisen¬
haus aufgebaut werden könnte , wobei der
Mehrerlös den Bestand der Anstalt wohl für
immer stcherstellen dürste , und die Behörden
gaben ihre Zustimmung zum Verkauf . Die
jungen Sprößlinge des Vielmillionengeschlechts
der Vanderbilts werden bald einen herrlichen
Spielpark mit Bäumen , Rasen , Fontaine
haben , der mit dem gegenüberliegenden Palais
durch einen unterirdischen Gang in Verbind¬
ung stehen soll .

— „ Mein Schatz is a Reiter . . . "
Der „ Hann . Kour . " erzählt folgende Episode :
Ein Unteroffizier der Garnison Sprvtlau
hatte mit einem Mädchen des dortigen Kreises
ein Liebesverhältnis angeknüpft . Die Braut ,
die vermutlich über die Wandelbarkeit jenes
bekannten Kehrreims : „ Ja , treu ist die
Soldatenliebe " bereits Erfahrungen gesam¬
melt zu haben scheint , wollte nun so schnell
wie möglich in den unbestrittenen und festen
Besitz des Marsjüngers kommen . Ohne
Wissen des Bräutigams schrieb sie einen von
Liebe zu ihrem Schatz überfließenden Brief
an den Kaiser und bat diesen inständigst ,
ihren Herzallerliebsten zum Wachtmeister be¬
fördern und ihm die Heiratserlaubnis senden
zu wollen . Dieses Gesuch ist nun aus dem
Militärkabinel mit der Randbemerkung zu -
rückgckommen , daß der Bitte aus dienstlichen
Gründen nicht entsprochen werden könne . Der
Unteroffizier , dem von diesem Vorfall von
seinem Vorgesetzten Mitteilung gemacht wor¬
den ist , soll über den entschlossenen Charakter
seiner Braut nicht sonderlich erbaut sein und
sich demzufolge mit dem Gedanken des Rück¬
tritts aus diesem zivilen „ Dienstverhältnis "

tragen .
. ' . ( Gut gegeben . ) Kadett : „ Aeh , Kleine ,

verbitte mir faule Witze über Schnurrbart . "
— Backstschchen : „ Richtig , über Abwesende
soll man ja nicht reden, "

Redaktion , Druck und Perlag von demh . H - jmanu in Ml - Had.
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